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Jede Grenze erzählt eine Geschichte. Sie verrät 
etwas darüber, wie wir die Welt ordnen, wen wir 
einbeziehen und was wir ausschließen. Manche 

Grenzen sind sichtbar, andere verlaufen unsichtbar 
durch Städte, Gemeinschaften und Biografien. Sie 
entstehen durch politische Entscheidungen, soziale 
Konventionen oder persönliche Erfahrungen. Und sie 
verändern sich ständig.
Mit dem diesjährigen Thema OUT/SIDE/IN richtet 48 
Stunden Neukölln den Blick auf diese beweglichen 
Räume des Dazwischen. Nicht auf Grenzen als starre 
Linien, sondern auf die Übergänge, an denen 
Identitäten, Zugehörigkeiten und Perspektiven 
verhandelt werden. Denn das Verhältnis von Innen und 
Außen ist selten eindeutig. Was fremd erscheint, ist oft 
näher als gedacht. 
Gerade Neukölln ist ein Ort, an dem solche 
Aushandlungsprozesse täglich sichtbar werden. 
Unterschiedliche Lebensrealitäten, Sprachen, 
Erinnerungen und Zukunftsentwürfe treffen hier 
aufeinander, überlagern sich und verändern sich 
gegenseitig. Das Festival begreift diese Vielfalt nicht 

als festen Zustand, sondern als lebendigen Prozess 
des Übergangs, der Begegnung und des 
fortwährenden Werdens.
Die diesjährige Festivalausgabe ist die größte in der 
Geschichte von 48 Stunden Neukölln. Mehr als 1.400 
Künstler*innen beteiligen sich dieses Jahr mit ihren 
Arbeiten, und machen damit den gesamten Bezirk zu 
einem Ort der Begegnung, des Austauschs und der 
künstlerischen Erkundung. Gerade vor dem 
Hintergrund der tiefen Einschnitte im Kulturbereich ist 
diese außergewöhnliche Beteiligung alles andere als 
selbstverständlich. Dass so viele Künstler*innen Teil 
des Festivals sind erfüllt uns mit tiefer Dankbarkeit und 
zeigt, mit welcher Beharrlichkeit und Überzeugung 
Künstler*innen weiterhin Räume für gesellschaftlichen 
Dialog schaffen.
Freie Kunst eröffnet keine eindeutigen Antworten. Sie 
stellt Fragen, irritiert Gewissheiten und schafft 
Erfahrungen, die sich nicht auflösen lassen. Vielleicht 
liegt gerade darin ihre besondere Kraft: nicht darin, die 
Welt zu erklären, sondern neue Möglichkeiten zu 
eröffnen, sie wahrzunehmen.

Vorwort von Kat Nowak
Festivalleitung 48 Stunden Neukölln 
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OUT/SIDE/IN. Grenzen sind der Anfang einer 
Geschichte, heißt es in diesem Jahr.
Die Fragen nach Grenzziehungen schlängeln 

sich örtlich und sozial durch ganz Neukölln: an der 
alten Mauergrenze, Leben innerhalb oder außerhalb 
des Rings, wo endet mein Kiez eigentlich genau? Wo 
beginnt Kinderarmut, wo enden Mitleid und Toleranz 
für soziale Verwahrlosung? Wo verlaufen die Grenzen 
sozialer Zugehörigkeit, von Identität, Herkunft, von 
Communities?
Das Thema der diesjährigen 48 Stunden Neukölln 
könnte nicht besser unseren Bezirk greifen. Gedachte 
Grenzen als geografische oder soziale Projektionen 
schmelzen zusammen, verschmelzen mit der Realität 
und verändern sich permanent. Das macht unseren 
Bezirk so spannend wie keinen anderen und vielleicht 
zu einem der aufregendsten Orte der Welt. Gleichzeitig 
lösen sich veränderte, unklare Grenzen Ängste aus.
Gewohnte Denkmuster geraten ins Wanken. Es fehlt 
die Reling, die Halt versprochen hat, Klarheit und auch 
Einfachheit. 

Nur: Einfach ist nichts mehr in dieser Welt. Und wo 
Komplexität debattiert wird, muss Kunst anregen, 
diskutieren, widersprechen. Die diesjährigen 48 
Stunden Neukölln sind nicht nur das größte Festival 
der freien Szene in Berlin, sie sind auch die größte 
Ausgabe des Festivals ever: Mit 1.400 Künstler:innen 
und 600 Events, die einen ganzen Bezirk in eine 
Ausstellungsfläche verwandeln.
OUT/SIDE/IN: Nach acht Jahren als 
Bezirksbürgermeister von Neukölln ist das Thema auch 
ein persönliches. Und so danke ich in diesem Jahr umso 
herzlicher dem Festivalteam, den Künstler:innen, den 
Besucher:innen und allen Menschen, die in 48 Stunden 
soviel positiven Input für 365 Tage im Jahr geben und 
damit unseren Bezirk zu dem besonderen Ort machen, 
der er ist.

Grußwort von Martin Hikel
Bezirksbürgermeister von Neukölln 
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Das diesjährige, inspirierende Motto OUT/
SIDE/IN lädt uns dazu ein, über Grenzen, 
Räume und Identität neu nachzudenken.

Grenzen sind keine starren Linien. Sie verschieben sich, 
überlagern sich und schaffen dabei neue Formen. In 
der künstlerischen Praxis erscheinen sie nicht als 
Endpunkte, sondern als Zwischenräume – Orte, an 
denen Bedeutungen ins Schweben geraten und neue 
Perspektiven sichtbar werden. Innen und Außen sind 
verflochten, geprägt von kulturellen, sozialen und 
politischen Einflüssen – und doch stets offen für 
Neubewertungen und kreative Experimente.
48 Stunden Neukölln ist mehr als ein Kunstfestival – es 
ist ein Spiegel unseres Bezirks. Die Veranstaltung 
macht sichtbar, wie lebendig, vielfältig und kreativ 
unser Kiez ist. Sie bringt Menschen zusammen, öffnet 
Räume für Begegnungen und Diskussionen und zeigt, 
dass Kunst ein starkes Bindeglied für Gemeinschaft 
und Nachbarschaft sein kann. Sie macht unseren 
Bezirk erlebbar – nicht nur als Wohn- oder Arbeitsort, 
sondern als lebendige Kulturlandschaft, in der Ideen, 
Perspektiven und Menschen aufeinandertreffen.

Die Kunst, die wir hier erleben, zeigt uns Grenzen als 
durchlässige Strukturen: psychisch, sozial, symbolisch. 
Sie macht erfahrbar, dass das „Außen“ längst im 
„Innen“ eingeschrieben ist. In diesen Rissen und 
Übergängen entsteht ein Raum, in dem Zugehörigkeit, 
Ethik und Ästhetik nicht festgeschrieben, sondern 
immer wieder neu ausgehandelt werden. Grenzen 
werden nicht einfach überschritten – sie werden neu 
gedacht und gestaltet.
Ich bin gespannt auf die vielfältigen Projekte, die uns in 
48 Stunden in Neukölln begegnen werden, und auf die 
Wege, mit denen Künstlerinnen und Künstler neue 
Zugänge zu diesem vielschichtigen Thema eröffnen. 
Möge diese Veranstaltung uns allen neue Impulse 
geben, unsere eigene Sicht auf die Welt, auf Räume 
und aufeinander zu hinterfragen und neu zu gestalten.
Ich wünsche allen Teilnehmenden inspirierende 
Begegnungen, spannende Entdeckungen und 
unvergessliche Momente. Lassen Sie uns gemeinsam 
eintauchen in die künstlerische Vielfalt von 48 Stunden 
Neukölln 2026 – und den besonderen Geist unseres 
Bezirks feiern.

Grußwort von Janine Wolter
Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur und Sport, Neukölln 
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Liebe Neuköllner:innen,
liebe Festivalbesucher:innen,
das Kunstfestival 48 Stunden Neukölln und das 

Fernheizwerk Neukölln verbindet seit vielen Jahren eine 
gemeinsame Haltung: Offenheit für Veränderung, 
Vielfalt und neue Perspektiven. Beide stehen für einen 
Stadtteil, der sich ständig wandelt und gerade aus seinen 
Gegensätzen kreative Energie schöpft.
Unter dem diesjährigen Motto OUT/SIDE/IN widmet sich 
das Festival den Spannungsfeldern von Abgrenzung, 
Übergang und Verflechtung. Im Mittelpunkt stehen 
Fragen wie: Wie treten Innen und Außen miteinander in 
Beziehung? Wo werden Grenzen sichtbar – und wie 
lassen sich Trennlinien verschieben oder auflösen? 
Welche neuen Formen des Zusammenlebens können 
daraus hervorgehen?
Die diesjährige Ausgabe ist die bislang größte in der 
Geschichte des Festivals: Rund 1.400  Künstler:innen 
präsentieren an etwa 370 Orten ein außergewöhnlich 
vielfältiges Programm mit mehr als 600 Veranstaltungen, 
offenen Formaten und Führungen in sieben Sprachen.
Mich beeindruckt immer wieder, wie tief das Festival im 
Alltag Neuköllns verankert ist. Nicht nur Galerien und 

Kulturorte öffnen ihre Türen – auch Cafés, Spätis, Bars, 
Werkstätten und Nachbarschaftsorte verwandeln sich 
in temporäre Ausstellungsräume. So entsteht ein Festival, 
das weit über die Kunstszene hinauswirkt und die 
Neuköllner Community in ihrer ganzen Vielfalt sichtbar 
macht.

Auch das Fernheizwerk Neukölln ist erneut Teil dieses 
offenen Netzwerks. Mit der Fotoausstellung „„Am Fenster 
der Sonnenallee““ in Kooperation mit Sabine Skott wird 
der Blick auf das Fernheizwerk selbst zum Ausgangs- 
punkt einer künstlerischen Auseinandersetzung mit 
Wahrnehmung, Veränderung und dem Verhältnis von 
Innen und Außen. Die Fotografien zeigen, wie ein 
vertrauter Ort durch wechselnde Perspektiven immer 
wieder neu erfahrbar wird.

Als Wärmeversorger von über 60.000 Haushalten im Kiez 
und langjähriger Unterstützer von 48 Stunden Neukölln 
freuen wir uns sehr, Teil dieser kulturellen Bewegung zu 
sein. 

Wir gratulieren dem Kulturnetzwerk Neukölln herzlich zur 
28. Ausgabe des Festivals und wünschen allen Besucher:
innen inspirierende Begegnungen, neue Perspektiven und 
unvergessliche 48 Stunden in Neukölln.

Grußwort von Annette Siering
Vorständin der Fernheizwerk Neukölln AG
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Teilnehmende Künstler*innen
Veranstaltungen, davon
 Festivalbeiträge und
 offene Formate
Veranstaltungsorte in ganz Neukölln
Projekte draußen 
Eröffnungsfeier im CANK am 3. Juli um 19 Uhr
Perspectives, kuratiertes Ausstellungsformat von jungen Kurator*innen
Thematische Fuh hrungen in 8 Sprachen 
Individuelle thematische DIY-Routen zum Herunterladen
Neue App von Walls zur Erkundung des Festivals

2026 findet 48 Stunden Neukölln zum 28. Mal statt. Diese Auflage ist die 
größte in der Geschichte des Festivals. Es sind:

Zahlen und Fakten
zum diesjährigen Festival
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